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Einsamkeit und Heimweh 

Einleitung 

Einsamkeit wird als subjektiv wahrgenommener Mangel an bedeutsamen sozialen Beziehun-
gen sowie an Intimität innerhalb sozialer Beziehungen verstanden, der als belastend und un-
angenehm empfunden wird (Peplau & Perlman, 1982; Yanguas et al., 2018). Heimweh ist ein 
negativer emotionaler Zustand, der dadurch entsteht, dass man von zu Hause bzw. von engen 
Bindungspersonen getrennt ist und Sehnsucht nach ihnen hat (Stroebe et al., 2016). Heimweh 
geht darüber hinaus häufig mit Schwierigkeiten einher, sich am neuen Ort einzuleben (Stroebe 
et al., 2016). 

Einsamkeit ist insbesondere bei jüngeren (zwischen 18 und 30 Jahren) sowie bei alten Erwach-
senen (über 80 Jahre) ein relevantes Phänomen (Hawkley et al., 2020; Luhmann & Hawkley, 
2016). Die vorwiegend jungen erwachsenen Studierenden erfahren oft im Rahmen des Über-
gangs von der Schulzeit zum Studium bedeutende strukturelle und soziale Veränderungen wie 
z. B. einen Wohnortswechsel oder das Annehmen von neuen Rollen, Verantwortungen und 
Beziehungen (Diehl et al., 2018; Hicks & Heastie, 2008). Aus diesen Gründen kann diese Zeit 
ein erhöhtes Risiko für Einsamkeit mit sich bringen (Diehl et al., 2018). Über ein Drittel einer 
Stichprobe deutscher Studierender gaben an, sich mindestens mittelgradig einsam zu fühlen 
(Diehl et al., 2018).  

Soziale Interaktionen mit Freund:innen und Verwandten, soziales Engagement und die Teil-
nahme an sozialen Gruppen sind mit einem geringeren Maß an erlebter Einsamkeit verbunden 
(Croezen et al., 2009; Rotenberg et al., 2010). Ein hohes Ausmaß subjektiv wahrgenommener 
Einsamkeit hängt mit kognitiven Leistungseinbußen (Poey et al., 2017), depressiven Sympto-
men, schlechter Schlafqualität, körperlichen Beschwerden sowie erhöhter Mortalität zusam-
men (Hawkley & Capitanio, 2015; Johansson et al., 2023). Ähnliche Zusammenhänge zeigen 
sich auch mit Angst, Stress sowie mangelnder psychischer Gesundheit (Richardson et al., 2017) 
und Lebenszufriedenheit (Bergin & Pakenham, 2015). Auch bei Studierenden ist Einsamkeit mit 
Symptomen von Depressivität und Ängstlichkeit assoziiert. Insbesondere bei Studienanfän-
ger:innen kann Einsamkeit zu depressiven Episoden führen (Wei et al., 2005). Körperliche Inak-
tivität, ein Migrationshintergrund oder Alleinwohnen können das Einsamkeitsrisiko von Stu-
dierenden erhöhen (Diehl et al., 2018). Auch Viktimisierungserfahrungen während der Schul-
zeit begünstigen Einsamkeit (Kosir et al., 2023). Ein geringes Selbstwertgefühl sowie geringe 
zwischenmenschliche Kommunikationskompetenz sind ebenfalls mit erhöhter Einsamkeit ver-
bunden (van Tonder et al., 2023). Hochschulen können durch Maßnahmen zur Reduktion aka-
demischen Stresses oder durch Interventionen zur Förderung des sozialen Austauschs in Form 
von Sport- oder Selbsthilfegruppen die Einsamkeit der Studierenden mindern (Ellard et al., 
2022; McIntyre et al., 2018). Studierende, die allein oder weiter weg von der Heimat wohnen, 
haben zudem ein höheres Maß an Heimweh (Medani et al., 2024). Heimweh betrifft somit in-
ternationale oft stärker als inländische Studierende (Nauta et al., 2020) und ist mit geringerem 
Engagement im Studium assoziiert (Almocera et al., 2020). 

Methode 

Zur Erhebung der Einsamkeit wurde eine Skala genutzt, welche mit vier Items die tägliche Ein-
samkeit misst (Buecker et al., 2020). Ein Beispielitem ist: „Ich fühle mich heute einsam.“ Das 
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Antwortformat war fünfstufig, von „stimme überhaupt nicht zu“ (1) bis „stimme voll und ganz 
zu“ (5). Zur Auswertung wurde der Mittelwert über die vier Items gebildet. Der Skalenwert ent-
spricht dem Mittelwert aller Antwortwerte dieser Items. Es wird maximal ein fehlender Wert 
durch den Mittelwert der beantworteten Items ersetzt. Höhere Werte entsprechen einem hö-
heren Ausmaß an erlebter Einsamkeit. 

Zusätzlich wurde Heimweh mit dem Einzelitem „Inwieweit erlebst du momentan Heimweh?“ 
erhoben. Das Antwortformat war vierstufig: „kein Heimweh“ (1) bis „starkes Heimweh“ (4). 

Kernaussagen 

• Die befragten Studierenden berichten eher geringe Ausmaße an erlebter Ein-
samkeit (M=2,1) und Heimweh (M=1,5). 

• Weibliche und männliche Studierende unterscheiden sich hinsichtlich des Ein-
samkeitserlebens nicht voneinander (M=2,1). 

• Heimweh tritt bei weiblichen Studierenden im Mittel signifikant stärker auf als 
bei männlichen Studierenden (♀: M=1,6 vs. ♂: M=1,4). 

• Heimweh tritt bei internationalen Studierenden im Mittel signifikant stärker auf 
(M=2,4) als bei inländischen Studierenden (M=1,4). 

• Am stärksten ausgeprägt ist das Heimweherleben im Fachbereich Architektur 
(M=2,0). 

Ergebnisse 

Einsamkeit 

Insgesamt geben die befragten Studierenden der RPTU ein eher geringes Ausmaß erlebter Ein-
samkeit an (M=2,1). Weibliche und männliche Studierende unterscheiden sich hierbei nicht 
(♀: M=2,1 vs. ♂: M=2,1; vgl. Abbildung 1).  

Studierende der Fachbereiche Raum- und Umweltplanung sowie Natur- und Umweltwissen-
schaften weisen die geringsten Ausprägungen des Einsamkeitserlebens auf (M=1,9). Dagegen 
berichten Studierende der Fachbereiche Kultur- und Sozialwissenschaften sowie Informatik die 
höchsten Werte (M=2,3; vgl. Abbildung 2). 

Das Ausmaß an erlebter Einsamkeit unterscheidet sich nicht zwischen den beiden Standorten 
Kaiserslautern und Landau (M=2,1; vgl. Tabelle 1). 

Heimweh 

Im Mittel zeigen Studierende der RPTU ein nur schwach ausgeprägtes Gefühl von Heimweh 
(M=1,5; vgl. Abbildung 3). Weibliche Studierende erleben signifikant mehr Heimweh als männ-
liche Studierende (♀: M=1,6 vs. ♂: M=1,4). Bei internationalen Studierenden ist das Ausmaß an 
Heimweh signifikant größer als bei inländischen Studierenden (M=2,4 vs. M=1,4). 

Studierende verschiedener Fachbereiche unterscheiden sich in ihrem Heimweherleben. Studie-
rende der Fachbereiche Bauingenieurwesen, Physik sowie Mathematik (jeweils M=1,3) erleben 
weniger Heimweh als ihre Kommilitonen aus dem Fachbereich Architektur (M=2,0; vgl. Abbil-
dung 4). 
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Die beiden Standorte Kaiserslautern und Landau unterscheiden sich nicht hinsichtlich des 
Heimweherlebens der Studierenden (M=1,5; vgl. Tabelle 3). Die Geschlechtsunterschiede im 
Heimweherleben spiegeln sich auch in beiden Standorten wider. 

Einordnung 

Im Vergleich zur 2021 durchgeführten Befragung zeigt sich am Standort Kaiserslautern ein sig-
nifikant geringeres Ausmaß an erlebter Einsamkeit (M=2,1 vs. M=2,3). Dies spiegelt sich auch 
auf Fachbereichsebene wider: Bis auf die Studierenden der Fachbereiche Bauingenieurwesen 
sowie Elektrotechnik und Informationstechnik weisen die Studierenden aller anderen Fachbe-
reiche ein geringeres Ausmaß an erlebter Einsamkeit auf als 2021 (vgl. Tabelle 2).   

Das Heimweherleben am Standort Kaiserslautern ist im Vergleich zur 2021 durchgeführten Be-
fragung etwas geringer (M=1,5 vs. M=1,6). Während Studierende der Fachbereiche Architektur 
(M=2,0 vs. M=1,6) sowie Biologie (M=1,6 vs. M=1,5) tendenziell häufiger von Heimweh berich-
ten, ist das Heimweherleben in den anderen Fachbereichen geringer oder gleich hoch ausge-
prägt (vgl. Tabelle 4). 
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Grafische Ergebnisdarstellung 

Abbildung 1:  Einsamkeit, differenziert nach Geschlecht 

Anmerkung:  Mittelwerte auf einer Skala von 1 bis 5 mit 95 %-Konfidenzintervall 

Abbildung 2:  Einsamkeit, differenziert nach Fachbereichen 

Anmerkung:  Mittelwerte auf einer Skala von 1 bis 5 mit 95 %-Konfidenzintervall 
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Tabelle 1:  Einsamkeit, Vergleich der Studierenden der RPTU in Kaiserslautern und Landau  

  
UHR RPTU 2024 
Gesamt 
M (95 %-KI) 

UHR RPTU 2024  
Kaiserslautern 
M (95 %-KI) 

UHR RPTU 2024  
Landau 
M (95 %-KI) 

Gesamt n=1163 n=779 n=384 

  2,1 (2,1–2,2)  2,1 (2,1–2,2)  2,1 (2,0–2,2)  

Männer n=469 n=394 n=75 

 2,1 (2,0–2,2)  2,2 (2,1–2,3)  2,0 (1,8–2,2)  

Frauen n=689 n=384 n=305 

  2,1 (2,1–2,2)  2,1 (2,0–2,2)  2,2 (2,1–2,3)  

Anmerkung:  Mittelwerte auf einer Skala von 1 bis 5 mit 95 %-Konfidenzintervall 
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Tabelle 2:  Einsamkeit im Zeitverlauf, differenziert nach Fachbereichen und nach Standort 

  

UHR RPTU 2024 
M (95 %-KI) 

UHR TUK 2021  
M (95 %-KI)  

 UHR TUK 2018 
M (95 %-KI)* 

UHR TUK 2015 
M (95 %-KI)* 

Kaiserslautern 

Architektur 2,2 (2,0 - 2,5)  2,5 (2,1–2,9)    

Bauingenieurwesen 2,2 2,1 (1,9–2,3)    

Biologie 2,2 (1,9 - 2,4)  2,4 (2,2–2,6)    

Chemie 2,2 (2,0 - 2,5)  2,5 (2,1–2,9)    

Elektro- und Infor-
mationstechnik 

2,2 (1,8 - 2,5)  2,1 (1,8–2,3)    

Informatik 2,3 (2,0 - 2,5)  2,6 (2,4–2,8)    

Maschinenbau und 
Verfahrenstechnik 

2,1 (1,9 - 2,3)  2,4 (2,2–2,6)    

Mathematik 2,0 (1,8 - 2,3)  2,3 (2,0–2,6)    

Physik 2,0 (1,7 - 2,2)  2,3 (2,0–2,5)    

Raum- und Um-
weltplanung 1,9 (1,7 - 2,1)  2,3 (1,9–2,7)    

Sozialwissenschaf-
ten 2,0 (1,8 - 2,3)  2,1 (1,9–2,3)    

Wirtschaftswissen-
schaften 2,2 (1,9 - 2,5)  2,5 (2,3–2,8)    

Gesamt 2,1 (2,1–2,2)  2,3 (2,3–2,4)    

 Landau 

Erziehungswissen-
schaften      

2,1 (2,0 - 2,3)     

Kultur- und Sozial-
wissenschaften 

2,3 (2,0 - 2,5)     

Natur- und Um-
weltwissenschaften 

1,9 (1,8 - 2,1)     

Psychologie 2,2 (2,0 - 2,4)     

Gesamt 2,1 (2,0–2,2)     

Anmerkung:  Mittelwerte auf einer Skala von 1 bis 5 mit 95 %-Konfidenzintervall. *Für diese Jahre sind 
keine Vergleichswerte verfügbar. 
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Abbildung 3:  Heimweh, differenziert nach Geschlecht 

Anmerkung:  Mittelwerte auf einer Skala von 1 bis 4 mit 95 %-Konfidenzintervall 

Abbildung 4:  Heimweh, differenziert nach Fachbereichen 

Anmerkung:  Mittelwerte auf einer Skala von 1 bis 4 mit 95 %-Konfidenzintervall 
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Tabelle 3:  Heimweh, Vergleich der Studierenden der RPTU in Kaiserslautern und Landau 

  

UHR RPTU 2024 
Gesamt 
M (95 %-KI) 

UHR RPTU 2024  
Kaiserslautern 
M (95 %-KI) 

UHR RPTU 2024  
Landau 
M (95 %-KI) 

Gesamt n=1164 n=779 n=385 

  1,5 (1,5–1,6)  1,5 (1,5–1,6)  1,5 (1,5–1,6)  

Männer n=467 n=392 n=75 

 1,4 (1,3–1,5)  1,4 (1,3–1,5)  1,3 (1,2–1,5)  

Frauen n=692 n=386 n=306 

  1,6 (1,5–1,7)  1,6 (1,5–1,7)  1,6 (1,5–1,7)  

Anmerkung:  Mittelwerte auf einer Skala von 1 bis 4 mit 95 %-Konfidenzintervall 
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Tabelle 4:  Heimweh im Zeitverlauf, differenziert nach Fachbereichen und nach Standort 

  

UHR RPTU 2024 
M (95 %-KI) 

UHR TUK 2021  
M (95 %-KI)  

 UHR TUK 2018 
M (95 %-KI)* 

UHR TUK 2015 
M (95 %-KI)* 

Kaiserslautern 

Architektur 2,0 (1,7 - 2,3)  1,6 (1,3–1,9)    

Bauingenieurwesen 1,3 1,3 (1,2–1,5)    

Biologie 1,6 (1,4 - 1,8)  1,5 (1,3–1,6)    

Chemie 1,5 (1,3 - 1,7)  1,5 (1,2–1,8)    

Elektro- und Infor-
mationstechnik 

1,6 (1,3 - 2,0)  1,9 (1,5–2,2)    

Informatik 1,6 (1,4 - 1,8)  1,9 (1,7–2,1)    

Maschinenbau und 
Verfahrenstechnik 

1,5 (1,3 - 1,6)  1,6 (1,4–1,7)    

Mathematik 1,3 (1,2 - 1,5)  1,4 (1,2–1,6)    

Physik 1,3 (1,2 - 1,5)  1,4 (1,2–1,5)    

Raum- und Um-
weltplanung 1,5 (1,3 - 1,8)  1,5 (1,2–1,8)    

Sozialwissenschaf-
ten 1,5 (1,3 - 1,7)  1,5 (1,3–1,7)    

Wirtschaftswissen-
schaften 1,5 (1,3 - 1,7)  1,6 (1,4–1,8)    

Gesamt 1,5 (1,5–1,6)  1,6 (1,5–1,6)    

 Landau 

Erziehungswissen-
schaften      

1,6 (1,4 - 1,8)     

Kultur- und Sozial-
wissenschaften 

1,5 (1,3 - 1,7)     

Natur- und Um-
weltwissenschaften 

1,5 (1,4 - 1,7)     

Psychologie 1,5 (1,3 - 1,6)     

Gesamt 1,5 (1,5–1,6)     

Anmerkung:  Mittelwerte auf einer Skala von 1 bis 4 mit 95 %-Konfidenzintervall. *Für dieses Jahr sind 
keine Vergleichswerte verfügbar. 
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